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Chronologie von Thronhofen
 
  870    Der Edle Waltuno von Tegingo (Teugn) schenkt
            das Gut Thronhofen dem Kloster St. Emmeram 
1138    Thronhofen geht an das Kloster Rohr / Ndb
1831    seit dieser Zeit im Besitz der Familie
1991    Bau der Grüngutkompostierung
1993    Verwertung von Bioabfall für Kommunen
1996    Inbetriebnahme der Biovergärungsanlage
1999    Zertifizierung zum Entsorgungsfachbetrieb
2000    Inbetriebnahme der Altholzaufbereitung
2001    Bau einer Lagerhalle für Kompostprodukte
2003    Errichtung einer Halle mit Photovoltaikanlage
2004    Einrichtung unseres Forstbetriebes in Suhl
2005    Gründung unseres Kompetenzzentrums für
            regenerative Energien in Suhl
2006    Bau einer Biogasanlage für
            nachwachsende Rohstoffe
2011    Erweiterung der Biogasanlage für
            nachwachsende Rohstoffe
2015    Einstieg in flexible Stromeinspeisung
2018    Genehmigung zur Erneuerung der Bio-
            vergärungsanlage aus 1996
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Pliemel, Hans, Georg, Paulus und Melchior, Söhne 
des + Jakob Pliemel, Bürgers zu Rohr, erhielten von 
dem Comes palatinus Wiguleus Hundt von Lautterbach 
(d. J.) einen Wappenbrief d. d. Straubing 10. Mai 1595.
(Original bei Ludwig Rosenthal in München).

Wappenverleihung an Jakob Blümel 1595



Vor- und Frühgeschichte
Teugn - Thronhofen mit Fundplätzen
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Quelle: Heimatbuch Teugn
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Ausgrabungsstätte “villa rustica” bei Thronhofen im Jahr 2006
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Abriss der Geschichte der Einöde Thronhofen

Auf dem Gebiete der heutigen Einöde Thronhofen, Gemeinde Teugn, standen seit sehr,
sehr langer Zeit zwei Anwesen. Man wird annehmen können, dass Trubenhofen, also das 
Anwesen eines Trubo, mindestens schon vor dem Jahre 1000 n.Chr. gegründet wurde.
Es dürfte um diese Zeit bereits dem Hochstift Regensburg, der Dompfarrei, also dem 
Bischof selber gehört haben. Erwähnt wird Trubenhofen (=Thronhofen), soweit ich es finden 
konnte, erstmals am  10. Mai 1138. Damals gab der Domherr Heinrich von Regensburg, der 
mit seinem Bruder Adalbert von Rohr eine Kleiderkammer für das Stift Rohr gestiftet hatte, 
zwei Höfe in Trubenhofen (Thronhofen) zur Gründung einer Krankenstation (Infirmarie) an 
das Stift Rohr. Der Domherr Heinrich gab diese beiden Anwesen aber nicht aus seinem 
Privatbesitz, sondern aus dem Besitz des Hochstifts, der Domkirche in Regensburg, dem 
Stift Rohr. 
Dorthin, also zum Hochstift Regensburg, muss Trubenhofen im Jahre 870 gekommen sein, 
als der Edle Waltuno von Tegingo all sein Hab und Gut dem hl. Emmeram in Regensburg 
schenkte. Dazu muss man wissen, das bis zu der von unserem Diözesanpatron, dem hl. 
Bischof Wolfgang, im Jahre 974 vorgenommenen Trennung der Ämter des Abtes des 
Klosters St. Emmeram und des Bischofs von Regensburg es sich um dieselbe Einrichtung 
handelte, die bedacht wurde und man zwischen den Gütern des Klosters und des Hochstifts 
Regensburg keinen Unterschied machte.
Das heißt, dass die Pachteinnahmen aus diesen beiden Höfen für diesen Zweck zur 
Verfügung standen, da ja das Stift Rohr die Höfe nicht selber bewirtschaftete, sondern 
verpachtete.
Zur Gründung des Augustinerchorherrenstiftes Rohr ist ergänzend noch zu sagen, dass der 
Babone Adalbert von Rohr, wie gesagt, ein Bruder des Domherrn Heinrich, am 6. Oktober 
1133 dem Bischof von Regensburg, Heinrich I., seinen Gutshof in Rohr unter der Bedingung 
schenkte, dass dieser darin ein Augustinerstift errichte. (Möglicherweise war dies auch erst 
am 10. Oktober gewesen). Am 6. oder 10. Oktober 1133 schickte Bischof Heinrich I. den 
Augustinerpater Bruno von St. Johann in Regensburg, der möglicherweise bis 1128 im 
seinerzeitigen Augustinerchorherrenstift in Weltenburg gewesen war – in diesem Jahr 1128 
wurden die Augustinerchorherren in Weltenburg (durch Bischof Kuno von Regensburg) 
durch Benediktiner ersetzt – nach Rohr. 
Der am 15. September 1138 verstorbene Pater Bruno war somit der erste Propst des Stifts 
Rohr. In dieses Stift trat der Stifter Adalbert dann selber ein.
In der in „Quellen und Erörterungen zur Bayerischen Geschichte“ in Band XXI unter Nr. 3 
abgedruckten Urkunde vom 10.Mai 1138, in der die verschiedenen durch den Domherrn 
seinerzeit dem Stift Rohr geschenkten Güter aufgeführt sind, heißt es u.a.:
„....aput Trubenhofen duas curias..“ (in Thronhofen zwei Höfe...).
(Eine curia = ein ganzer Hof hatte etwa 24 Jauchert. 1 Jauchert hatte zwischen 3400 und 
4700 m², also zwischen einem Tagwerk und einem Tagwerk 40 Dezimale.)
Die Größenordnungen wechselten manchmal von Bezirk zu Bezirk. Ganz genaue Angaben 
können daher nicht gemacht werden. Bei diesen Größenangaben handelt es sich 
ausschließlich um landwirtschaftlich genutzte Flächen, da der Wald bis weit in das 
18. Jahrhundert hinein Gemeinbesitz war, also der Allgemeinheit gehörte und sich jeder 
Anwesenbesitzer entsprechend der Größe seines Hofes – ein „ganzer“ Hof bekam z. B. 
nochmal so viel, wie ein „halber“ Hof, eine Hube – für seinen eigenen Bedarf Holz daraus 
unentgeltlich entnehmen konnte.
Aus der Mitte des 12. Jahrhunderts ist noch eine weitere Urkunde bekannt, die auf 
Trubenhofen Bezug nimmt. Dr. Paul Mai, der Leiter des Bischöflichen Zentralarchivs in 
Regensburg, hat in seiner Doktorarbeit 1966 diese Urkunde behandelt. Er ist dabei zu dem 
Ergebnis gekommen, dass sie zwischen September 1138 und 31. Mai 1159 abgefasst 
worden sein muss. Mit dieser Urkunde übertrugen die Brüder Konrad und
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Werner von Gögging einen von Propst Eberhard (von Rohr) gekauften Besitz zu 
Thronhofen dem Stift Rohr. In der Urkunde heißt es: „Duo fratres cunradus et Wernherus 
de Gekinge tradiderunt Rorensi ecclesie predium unum in Trunhoven emptum ab 
Eberhardo preposito et fratribus prefate ecclesie.“
Zu dem am 10.Mai 1138 vom Domherrn Heinrich geschenkten  Besitz (zwei Höfe) kam 
jetzt noch weiterer Besitz (predium = Landgut, Grundstücke) hinzu.
Propst Eberhard war der zweite Stiftspropst in Rohr und regierte von 1138 bis 1159. 
Derselbe Schreiber, der die genannte Urkunde aufsetzte, schrieb an den Rand der 
Urkunde das Wort Trubenhouen – das u wird  wie ein v gelesen. - Über diesem Wort 
Trubenhouen wurde im 15. Jahrhundert der Name Tronhofen, also der heutige Name, 
geschrieben.
Unter Propst Johann I. wurde der Stiftsbesitz im Jahre 1455 vermehrt. Im Jahre 1456 
erhielt das Stift Rohr von seinen Besitzungen in Thronhofen jährlich 67 Regensburger 
Pfennige. Zum Vergleich soll gesagt sein, dass seinerzeit ein Schwein ungefähr 60 
Pfennige kostete. Das heißt also, dass die Giltverpflichtung (Gilt = Pachtzins) nicht allzu 
hoch war.
Die Anwesen in Thronhofen verblieben auch dem Chorherrenstift Rohr bis zur 
Säkularisation 1803 mit großer Wahrscheinlichkeit ununterbrochen. Das im 
Vermessungsamt Abensberg liegende Liquidationsprotokoll vom 15. September 1835 
besagt jedenfalls, dass der Thronhof, ehe er dem Rentamt Kelheim zehentpflichtig 
geworden war, dem Stift Rohr zinste.
Im Haus- und Rustikalsteuerkataster von 1811, das auf der Fassion (Bekenntnis, 
Erklärung) von 1808 beruhte, ist für Teugn unter Nr. 405 als Eigentümer des „ganzen 
Thronhofener Bauernhof“, auch „ beim Thronhoferbauern“ genannt, Mathias Ludsteck 
eingetragen. Der Hof war mit einem Steuerkapital von 5315 fl (Gulden) ausgewiesen. 
Ludsteck verkaufte das Anwesen am 18.Juni1831 an Jakob Mader von Hochstetten um 
7000 fl „ohne Veränderungen“, also ohne dass dabei irgendwelche Grundstücke 
wegverkauft worden wären. Der im Liquidationsprotokoll enthaltene Beschrieb 
„Restkomplex“ ist daher nicht recht verständlich.
Neben dem heutigen Thronhof stand 1808/1811 und auch noch 1835 das – schon 1138 
miterwähnte - „Thronhofener Gütl“. Im Haus- und Rustikalsteuerkataster – es liegt im 
Staatsarchiv Landshut – von 1811 ist dieses Gütl unter Nr. 406 mit einem Steuerkapital  
von 675 fl vorgetragen. „Das uneingehöfte Thronhofen Gütl“, wie es dort genannt wird, 
gehörte damals dem Joseph Weber. „Den 14. Juny 1816 verkauft Joseph Weber von 
Thronhofen vi (mittels) Brief Protocoll (Urkunde) das zum Kgl. Rentamte Kellheim 
erbrechtsbare 1/16 Gütl an Peter Fröhlich von Lengfeld um 1200 fl ohne Änderung“ heißt 
es im Fortschreibunsverzeichnis für Teugn, das im Staatsarchiv Landshut liegt. Ein 
weiterer Eintrag dort besagt: „19. November 1832 verkauft Peter Fröhlich von Thronhofen 
das uneingehöfte – es war also kein Zaun herum gemacht – Gütl samt einem 
Gemeindeholzteil am Lidlberg an Jakob Mader daselbst für 1100 fl ohne weitere 
Veränderungen. Diese „Veränderung“ ergab sich aber dann am 6. Dezember 1832, als 
Jakob Mader aus diesem Anwesen 4 Tagwerk 38 Dezimal, darunter auch den genannten 
Gemeindeholzteil am Lidlberg – es war dies also der bei der Verteilung des 
Gemein=Gemeinewaldes, die kurz vor oder nach 1800 erfolgt sein dürfte, diesem 
Anwesen zugesprochene Anteil am früheren Gemeinbesitz – verkaufte. 
Das heißt aber auch, dass seit dem 19. November 1832  die Einöde Thronhof in der Hand 
eines Besitzers war. Der im Vermessungsamt liegende Plan aus den zwanziger Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts (1817) zeigt noch das heute nicht mehr stehende zweite 
Gehöft.      

Von Hans Wagner



Liquidationsplan Jahr 1817
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ca. Jahr 1895

ca. Jahr 2002

ca. Jahr 1958





Besuch des Umweltministers Werner Schnappauf anlässlich 
unseres 10-jährigen Betriebsjubiläums 2001
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2003 Bau der Photovoltaikanlage

Emilia Müller Staatssekretärin im Bayerischen Staatsministerium
für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz besichtigt 2004 unsere 
neue PV-Anlage
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Archäologisches Hofmuseum
Thronhofen
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Sonderausstellung zum
200jährigen Gedenken der
Napoleonschlacht 19. April 1809-2009
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Spenden an den Förderverein Frauenbründl, anlässlich unseres 
25 jährigen Betriebsjubiläums

Familie Blümel beim jährlichen Treffen in Thüringen
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